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Stilfon) , das als ein fehr anfprechendes Beifpiel eines amerikanifchen freiftehenden
Familienhaufes gelten kann .

Die äufserft zufammengedrängten Grundriffe bedürfen einer Erklärung nicht . Auf Wandfchränlce

iffc befonderer Wert gelegt worden . Die geräumige Halle mit dem Kaminplatz unter der aus alter Eiche

hergeftellten Haupttreppe giebt ein malerifches Bild . Die Ausüattung ift eine gediegene ; u . a . haben nur

harte Hölzer Verwendung gefunden . Die Faffade befteht aus Backlleinen mit Gliederungen aus braunem

Häuflein und Terrakotten ; gefchnitztes Holzwerk und Schiefer bilden die Verkleidung der Fachwände .

Die Koflen betragen rund 11 ooo Dollars .

Das mit hübfeher Vorhalle ausgeftattete , in Fig . 255 bis 258 23 7
) dargeftellte

Haus zu Bloomfield (Arch . : Adam ) entfpricht in der Gefamterfcheinung und der

Grundrifsbildung mehr einem engiifchen Haufe . Es ift in Hauftein gebaut und mit

Schiefer eingedeckt .

/?) Angebaute ftädtifche Einfamilie nhäuler .

Den Uebergang von den freiftehenden zu den eingebauten Häufern bilden

Häufer mit einfeitiger Brandmauer oder — je nach örtlicher Bauart — mit gemein-

fchaftlicher Brandmauer (Kommunmauer ) . Sie treten entweder als Doppelwohn -

häufer — Doppelvillen — oder als Eckhäufer einer Hausgruppe oder Hausreihe auf.

Bei den Doppelvillen ift der Wich durch gegenfeitige Vereinbarung zweier

Nachbarn aufgehoben worden . Hierdurch wird felbftredend der Abftand vom

Nachbargrundftücke auf der der Brandmauerfeite gegenüberliegenden Seite ein

gröfserer bei derfelben Frontbreite des Haufes , oder letztere kann vergröfsert werden

bei Aufrechterhaltung des vorgefchriebenen Wichs . Hierüber entfeheiden Baugefetze ,

die dann rneift die zuläffige Frontbreite beider Häufer beftimmen .

Jede Hälfte einer fog . Doppelvilla ift dazu beftimmt , einen Erfatz für das frei-

ftehende Familienhaus zu bieten , und thut dies auch annähernd , wenn alle Ge -

meinfamkeiten vermieden werden . Infolgedeffen find zufammenhängencle Terraffen ,

Baikone u . a . m . , felbft wenn hierdurch eine bedeutende architektonifche Wirkung

erreicht würde , zu vermeiden . Der Wert des Eigenhaufes geht verloren oder leidet

mindeftens darunter , wenn die Trennung nicht vollftändig durchgeführt wird ; denn

auch bei befreundeten Familien ift zeitweife eine volle gegenfeitige Unabhängigkeit

erwünfeht oder nötig .
Die beiden Hälften eines folchen Doppeihaufes brauchen weder im Grundrifs

noch im Aufrifs durchaus völlig gleichgeftaltet zu fein ; nur in der gleichen archi -

tektonifchen Bauweife und womöglich unter Aufrechterhaltung der wichtigften Hori¬

zontalen müffen beide Teile verbleiben ; fie möchten alfo gleiche Stockwerkshöhen

und damit gleiche Höhenlage der Fenfterbrtiftungen zeigen 238 ) .

Ein wefentlicher Unterfchied in der Grundplanbildung wird insbefondere durch

die Lage der Wirtfchaftsräume bedingt . Bei kleinbürgerlichen Wohnungen find diefe

faft immer im Erdgefchofs , nur ausnahmsweife im Kellergefchofs untergebracht .

Bei dergleichen kleineren Wohnungen , öfters auch bei Wohnungen mittleren

Ranges , legt man Treppe und Flur womöglich an eine minderwertige Seite , alfo

nach der Nachbarfeite oder nach Norden , weil man anderenfalls wertvolle Strafsen -

räume verliert . Der Eingangsflur — der Windfang — findet dann , um an Raum

zu fparen , oft unter einem Treppenlaufe feinen Platz .

Um möglichft viel Frontzimmer zu erhalten , kann die Treppe auch in das
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-37) Nach : Building news , Bd . 37, S . 297 .
233) Vergl . die Doppelvilla am Sachfenring 84 u . 86 in : Köln und feine Bauten . Köln 1888. S . 687 u . 696 .



288

387 .
Beifpiel

I .

388 .
Beifpiel

II.

389 '
Beifpiel

III .

Innere des Haufes gelegt und durch Dachlicht erhellt werden . Bei tiefen Grund-
ftiicken ift ein Lichthof unerläfslich . Das Uebereinkommen zweier Nachbarn zur
Anlage eines gemeinfchaftlich zu benutzenden gröfseren Hofes ift in den meiften
Fällen von Wert .

In ihren Höhenabmeffungen entfprechen die Häufer den freiftehenden Einfamilien -
häufern und find befonders dort zu finden , wo gefchloffene Häuferreihen unterfagt find.

Indem auch an diefer Stelle , wiederum auf die Arbeiterwohnungen gleicher
Bauweife, u . a . auf Fig . 181 bis 185 (S . 252 bis 254) verwiefen wird , folgen einige
Beifpiele , die nach der Gröfse der Wohnung geordnet find.

Ein Doppelwohnhaus in Baden -Baden
(Arch . : Vitalli ) ift durch Fig . 259 2S9) im Fig . 259 .

Vor 1 .

Doppelwohnhaus zu Baden -Baden 239) .
Erdgefchofs . — ^400 w . Gr.

Arch . Vitalli .

Fig . 261 .

Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt .
Das Haus belteht aus Sockel -, Erd - und Ober -

gefchofs und gröfstenteils ausgebautem Dache . Im

Sockelgefchofs jeder Haushälfte find Küche , Bügel¬
zimmer , Wafchküche , ein geräumiger Keller und ein
Kohlenraum untergebracht . Im Obergefchofs befinden
fich drei Zimmer , den Räumen des Erdgefchoffes
entfprechend , Bad und Spülabort . Der fchlichten
Grundrifsbildung entfpricht ein fchlichter Putzbau mit
mafsiger Verwendung von Häuflein ; Erker , Baikone
und Veranden find in Holzarchitektur , die Dach¬
giebel als Fachwerkbauten ausgeführt .

Die Baukoflen betrugen 60000 Mark , eine das Vorland fchützende Mauer inbegriffen .
Das durch Fig . 260 240 ) im Grundrifs des Erdgefchoffes gegebene Familienhaus

bildet ein Eckhaus einer Häufergruppe am Zimmerweg in Frankfurt a . M . (Arch . :
Sauerwein ).

Es fetzt fich aus Sockel - und Fig - 260 .

Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen
und teilweife ausgebautem Dache
zufammen . Die Wirtfchaftsräume

liegen im Sockelgefchofs ; die vier
Zimmer des Erdgefchoffes find vom

Treppenflur aus unmittelbar zugäng¬
lich und flehen unter fich in Ver¬

bindung . Um das wertvolle Eck¬
zimmer , das im Obergefchofs mit
einem Erker ausgeflattet ift , auch
im Erdgefchofs möglichft geräumig
zu geflalten , ift der Hauseingang an
die minderwertige , dem Nachbar zu¬
gekehrte Seite gelegt . An derfelben
Seite , alfo am Wich , liegen auch

Treppe und Abort . Die Breite des
Haufes beträgt 10 ,oo m und die
gröfste Tiefe I8,oo m .

Die Faffaden find in rotem
Mainfandflein mit nur wenig grünlichem Sandflein ausgeführt worden .

In gröfseren Abmeffungen treten Familienhäufer mit einfeitiger Brandmauer
als Doppelhäufer u . a . in Frankfurt a . M . auf . Das im Grundrifs des Erdgefchoffes

239) Nach : Neumeister & Häberle , a . a . O., Bd . VI , Heft 3.
240) Nach : Frankfurt a . M . und feine Bauten . Frankfurt a . M . 1886. S. 310 ,
211) Nach ebendaf . , S . 314,

Es s zim.

Erdgefchofs . — ^ oo w. Gr.

Familienhaus zu
Frankfurt a . M . 24°) .

Wohnhaus zu
Frankfurt a . M , 241) .

Arch . : Sauerwein . Arch . : Kayfer .
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(Fig . 261 241) dargeftellte Haus in der Weftendftrafse 47 (Arch . : Kayfer ) ift für die
Planbildung charakteriftifch ; die Zahl der in diefer oder in ähnlicher Weife aus¬
geführten Häufer ift fehr grofs , namentlich im Weften der Stadt .

Das Haus befteht aus Sockel - und Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen , von denen das zweite als
Halbgefchofs auftritt , und teilweife zu Wohnzwecken ausgebautem Dache . Die Wirtfchaftsräume liegen
im Sockelgefchofs ; das Erdgefchofs enthält vier Zimmer , die von einem Vorraum , in dem der Speifen -
aufzug Platz gefunden hat , unmittelbar zugänglich und unter fich verbunden find . Der Eingang , eine
kleine Halle bildend , und der Abort liegen an der Wichfeite , dem Nachbarhaufe zugewendet . Die geräumige
Treppe erhält ihr Licht von der Riickfeite des Haufes und erhellt zugleich den Vorraum , der überdies
Licht durch ein Fenfter über der Hausthür erhält . Die Frontlänge des Haufes beträgt 15 ,oo m und die
mittlere Tiefe 16 ,50 m .

Ein Doppelwohnhaus in Hannover , Heinrichftrafse , von 12 , 90 m Frontbreite
und 14,70 m mittlerer Tiefe , ift in der unten angegebenen Zeitfchrift 242) abgebildet .

Fig . 262 . Fig . 263 .
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Familienhaus Schmohl zu Effen 243) .
Arch . : Schmohl .

Die Wirtfchaftsräume find im Sockelgefchofs , die Empfangs - und Wohnräume im Erdgefchofs , die
Schlafräume im Obergefchofs , über dem noch ein Halbgefchofs angeordnet ift , untergebracht . Renaiffance -

architektur mit gediegenem Ausbau .
Von den beiden Haushälften hat diejenige mit dem kleineren Garten 60000 Mark , die andere

64500 Mark gekoftet . Die Koften . des Grunderwerbes haben fich auf 50 Mark für 1 qm, die Gefamtkoften
des eigentlichen Baues auf 220 Mark für 1 überbauter Fläche geftellt .

Als Vorftadthaus möge das fowohl in der Grundrifsbildung , als auch im Auf¬
rifs aufserordentlich anfprechende Familienhaus Schmohl in Effen (Arch . : Schmohl)
betrachtet werden .

,

*

2*2) Siehe : Deutfche Bauz . 1888, S . 381 .
2±3) Nach : Feftgabe des Architekten -Vereins zu Stuttgart . Stuttgart 1899. Taf . 24 .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . *9

39° -
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IV .

39i -
Beifpiel
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Fig . 264.

Es bildet mit einem -zweiten Haufe ähnlichen Umfanges und gleicher Bauart ein Doppelhaus und
befteht aus Keller - , Erd - , Ober - und Dachgefchofs . Die beiden wichtigften Grundrilfe find in Fig . 262
u . 263 243) dargeftellt . Die vortreffliche Lage der Räume zu einander , ihre Abmeffungen und die Art
der Möblierung lind befonders beachtenswert .

Die vortrefflichen Grundriffe und Schaubilder eines
Doppelhaufes in Worms (Arch . : Hofmami) befinden fich in
der unten genannten Zeitfchrift 244 ) .

Die Hälfte einer umfangreichen fog . Doppelvilla in
Worms (Arch . : Schäfer ) ift im Grundrifs des Erdgefchoffes
in Fig . 264 246 ) dargeftellt .

Das Haus befteht aus niedrigem Keller - , einem Erdgefchofs , einem
Obergefchofs und ausgebautem fteilen Dache ; über dem Haupteingange ift ein
Turm angeordnet . Der äufserft anfprechende Plan bedarf einer Erklärung
nicht . Im Obergefchofs befinden fich Schlafzimmer der Eltern und Kinder ,
ein Fremdenzimmer , Bad und ein Kleiderraum .

Die im Charakter einer frei behandelten deutfchen Renaifiance ge¬
haltene fchöne Aufsenarchitektur ift in Häuflein und Backftein ausgeführt .

Eine Doppelvilla in Strafsburg (Arch . : Ziegler ) ift in
dem unten genannten Werke abgebildet 246) .

Für die äufsere und innere Geftaltung der 1893 er¬
bauten , in der Comeniusftrafse zu Dresden gelegenen Häufer -
gruppe (Arch . : Kraft ) kam es darauf an , auf der bevorzugt
gelegenen und wertvollen Bauftelle Familienhäufer zu errichten , die zwar höheren
Anfprüchen bezüglich der Geräumigkeit und der Ausftattung entfprechen follten ,
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Doppelvilla zu Worms 245)
^ ioo w . Gr .

Arch . : Schäfer .

Fig . 265.
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Häufergruppe an der Comeniusftrafse zu Dresden 247
Arch . : Kraft .

244) Siehe : Centralbl . d . Bauvevw . 1898 , S . 125.
245) Nach : Architektonifche Rundfchau 1890, Taf . 83 u . 84 .
246) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—94 . Taf . 73 u . 74 .
2-n ) Nach : Baugwks -Ztg . 1894 , S . 453 .
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deren Preis aber die Summe von je 70000 Mark nicht überfchreiten durfte . Dies
zu erreichen , war nur durch Bildung einer Hausgruppe möglich . Damit aber
jedes der drei Häufer leicht verkäuflich wurde , mufste einerfeits die Dreiteilung im
Aeufseren zum Ausdruck gebracht werden ; andererfeits mufsten drei gefonderte Gärten ,
desgleichen Lauben und Sitzplätze vorhanden fein . Ferner galt es , die Bedingung
zu erfüllen , dafs das Erdgefchofs eines jeden Haufes aufser der Küche womöglich
noch vier Zimmer enthalte .

Wie der in Fig . 265 247
) dargeftellte Grundrifs zeigt , ift letzteres bei den beiden

Eckhäufern vollftändig , beim mittleren nahezu erreicht , da das grofse hallenartige
Vorzimmer eine gute Ausnutzung geflattet .

Die gefchickt gruppierten , im Sinne einer geläuterten deutfchen Friihrenaiffance gebildeten Faffaden
find in fäclififchem Sandftein ausgeführt , und zwar wurde zu den Flächen ein gelber dunklerer Stein
in geflockter Arbeit , zu den Architekturteilen hellerer , gelbgrauer , gefchliffener Sandftein verwendet .

Die Speifezimmer find mit Holzdecken und Wandtäfelungen ausgeftattet . Für die Heizung werden
nur Oefen verwendet . Die Gefamtbaufumme belief ftcli auf 125000 Mark , d . i . 212 Mark für 1 qm über¬
bauter Fläche oder 15 Mark für 1 cbm umbauten Raumes . Die Thiiren * in der Einfriedigung find über¬
baut und geben damit eine angenehme Unterbrechung im Strafsenbilde .

y ) Eingebaute ftädtifche Einfamilienhäufer .

Das berechtigte Verlangen nach eigenem Befitz und die Höhe der Bodenpreife
haben in der Stadt fehl- oft zur Errichtung mehrgefchoffiger eingebauter Einfamilien¬
häufer auf fchmaler Bauftelle geführt . Vereinzelt haben auch andere Gründe diefe
fchmale , langgeflreckte Grundrifsform bedingt . In Hamburg z . B . war es für jeden
Kaufmann von Wert , einen Speicher an einem Wafferwege — einem Fleet — zu
befitzen . Infolge des Beilrebens , Plätze am Fleet zu erwerben , flieg der Wert der
Grundftücke nach Mafsgabe der Wafferfronten . Es entwickelte fich eine fchmale ,
tiefgeftreckte Grundflücksbildung , die für die Grundrifsbildung des Haufes beftimmend
war und der Stadt eigentümlich geworden ift . Diefe Grundrifsbildung gelangt oft
felbft bei völlig freier Lage des Gebäudes und auch dort zur Anwendung , wo die
Abficht oder die Möglichkeit einer weiteren Bebauung des Platzes in gefchloffener
Reihe durchaus nicht vorliegt . Fig . 428 246

) giebt ein Beifpiel einer folchen An¬
ordnung .

In Frankfurt a . M: find in den letzten Jahrzehnten diefe Häufer wieder zur
Geltung gekommen , befonders durch Unternehmer gebaut . Im Anfänge waren der¬
gleichen Familienhäufer freiflehend ; mit dem“ Steigen des Bodenpreifes begann man
fie als Doppelhäufer aufzuführen , und als auch dies nicht mehr gewinnbringend war,
wurde der Wich befeitigt und das Haus zwifchen zwei Brandmauern eingebaut .

Aus demfelben Grunde haben Bremen und Cöln a . Rh . das eingebaute Familien¬
haus in vortrefflicher Weife zur Ausführung , gebracht .

Der grofse Wert diefer Häufer liegt vor allem darin , dafs fie den Forderungen
des mittleren Bürgerftandes entfprechen . Der fleifsige Handwerker und Gefchäfts -
mann wird in der Lage fein , ein eigenes Haus zu erwerben oder nach dem Befitze
eines folchen zu ftreben , da für ihn das Ziel ein erreichbares ift.

Dennoch fcheitert die weitere Ausbreitung diefer Hausart meid am Koflen -
punkte . Man wohnt im Einzelhaufe teuerer als im Miethaufe bei gleicher Zahl und
gleicher Grofse der Räume . Der Koflenpunkt wird aber in den meiften Fällen durch
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248) Vergt . auch : Hamburg und feine Bauten etc . Hamburg 1890. S . 576 u . 600 .
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